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Mini-Hörsystem Pure.
Größe in cm.
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Siemens sucht 75 Testhörer!
Melden Sie sich zur wissenschaftlichen Hörgeräte-Studie an.

Seit Jahren verhilft die Siemens BestSound™ Technology
Menschen mit Hörminderung zu mehr Hörgesundheit und
somit auch zu mehr Lebensqualität. Im Rahmen einer wis-
senschaftlichen Studie können Sie die neueste Generation
der innovativen Technologie kostenfrei und unverbindlich
testen. Werden Sie Testhörer und prüfen Sie die Qualität
von Pure™.

Dezent, aber leistungsstark: Moderne
Hörsysteme wie Siemens Pure sind sehr
klein, komfortabel zu tragen und er-
möglichen exzellente Klangerlebnisse.

Das neue Pure von Siemens
ist überaus diskret und voller
fortschrittlicher Technologie.
Das kleine Gerät sorgt für ei-
nen erstaunlich natürlichen
Klang und enthält mehr Funk-
tionen als andere Hörgeräte
in dieser Größe. Mit Pure ge-
hört die Rückkopplung prak-
tisch der Vergangenheit an.
Außerdem ist es staub- und
wasserresistent.

Pure ist zudem mit der neu-
en Plattform hinter der Best-
Sound Technology ausge-
stattet, die für exzellente
Klangqualität, besonders
gutes Sprachverständnis
und hohe Spontanakzeptanz
entwickelt wurde. Das intelli-
gente Hörsystem ‚merkt’ sich
persönliche Einstellungen
während des Tragens und
passt das Klangerlebnis von
Beginn an die individuellen
Bedürfnisse des Trägers an.
Pure ist in unterschiedlichen
Leistungsklassen erhältlich
und eignet sich selbst für die
Versorgung stärkerer Hör-
minderungen. Und dank der
Richtmikrofone verstehen Sie
alles Wichtige klar und deut-
lich - egal woher Sprache
kommt.
Das würden Sie gern mit
eigenen Ohren hören? Dann
melden Sie sich zur wissen-
schaftlichen Studie an. Ihre
Meinung ist uns wichtig, um
die Qualität der Hörsysteme
weiterzuentwickeln und zu
optimieren. Mit Ihrer Teil-
nahme unterstützen Sie uns
außerdem dabei, die Hör-

technologie Ihren persönli-
chen Ansprüchen entspre-
chend zu verbessern.

So können Sie
teilnehmen:
Für die Studie werden sowohl
Personen gesucht, die bis-
her keine Hörgeräte tragen,
aber auch erfahrene Hör-

geräteträger. Bei Ihrem
teilnehmenden Hörgeräte-
akustiker erhalten Sie alle
Informationen und können
sich anmelden.

Die Teilnahme ist kosten-
frei und ohne jegliche Ver-
pflichtungen.

Qualitäts-
hörsysteme

Melden Sie sich jetzt an!
Anmeldung bis zum 29. Juni 2013.

Die Praxis-Studie im Überblick

• Gesucht werden 75 Testhörer
• Informationen und Anmeldung bei:

Harting Hören und Sehen
Westerstr. 19
27793 Wildeshausen

Telefon 04431 / 73 88 26
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„Es geht doch um viel
mehr, als nur um die iso-
lierte Frage nach der An-
siedlung eines neuen
Schlachtbetriebes.
Wenn ich die Diskussio-

nen der letzten Monate und
Jahre richtig verstanden ha-
be, setzt sich in immer grö-
ßeren Bevölkerungsschich-
ten ein Unbehagen gegen-
über einer Wirtschaftsweise
durch, die auf immer mehr
Profit basiert. Die Lebens-
mittelskandale, die Euro-
Krise, die Banken, die Poli-
tik – sie alle haben zu der
Haltung wesentlich beige-
tragen.
Besonders schauen die

Menschen vor der eigenen
Haustür hin: Fleisch aus
Massentierhaltung, genma-
nipulierte Pflanzen, Über-
düngung der Böden, Ver-
maisung der Landschaft,
Aussterben der bäuerlichen
Landwirtschaft, Beeinträch-
tigung der Lebensqualität,
Veränderung dörflicher
Strukturen, Verprivatisie-
rung von Gemeingut, Kom-
merzialisierung der Lebens-
verhältnisse, Ausbeutung
der Arbeitnehmer, Billiglöh-
ne. Damit lässt sich dann
der Bogen in ferne Länder
schlagen: brennende und
einstürzende Textilfabri-
ken, zerstörerische und un-
gerechte Entwicklungen
weltweit – das sind die The-
men, die uns umtreiben
und nach Antworten verlan-
gen!

båíïáÅâäìåÖëïÉêâëí~íí
ëçää ÇáÉ i∏ëìåÖ ëÉáå

Die Frage, die es zu klären
gilt, heißt: „Wie wollen wir
in Zukunft leben, damit es
Tier, Mensch und Umwelt
gut geht und was sind uns
also die Arbeitsplätze, die
Tiere, die Umwelt wert?“
Da wird es vermutlich

keine einfachen und schon
gar nicht leicht umsetzbare
Antworten und Lösungen
geben. Alles wird zur Dispo-
sition stehen müssen, wenn
es um die Zukunftsfähig-
keit, um soziale, ökonomi-
sche, ökologische und kul-
turelle Verträglichkeit von
Lösungen geht. Unser Reich-
tum, unsere Lebensstile, un-
sere alltäglichen Gewohn-
heiten sind zu hinterfragen.
Das können aber nicht al-

leine die Firma Kreien-
kamp, der Rat und die Ver-
waltung der Gemeinde Gro-
ßenkneten sowie die Bür-
gerinitiativen leisten. Wir
alle sind gefragt. Es handelt
sich hier zunächst um ei-
nen Einzelkonflikt, der in
einem größeren Kontext zu
sehen ist. Wir brauchen ei-
ne Art Entwicklungswerk-
statt, einen gemeinsamen
Tisch, an dem wir über die
Fragen diskutieren, statt in
Gegnerschaft zu agieren. Es
wäre gut, wenn möglichst
alle die vor uns liegenden
Sommerferien nutzen wür-
den, um sich Gedanken
über die Herausforderun-
gen und die damit verbun-
denen Fragestellungen zu
machen.
Ich würde mich freuen,

wenn meine Art der Wahr-
nehmung der öffentlichen
Stimmen in dieser Sache
die Sicht auf den größeren
Kontext freigibt und die ei-
ne oder andere Anregung
für einen konstruktiven
und lösungsorientierten
Dialog aufgegriffen werden
mag.“

iÉëÉêÄêáÉÑÉ ÖÉÄÉå ÇáÉ jÉáåìåÖ
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Es war Ostern 2012, als Jür-
gen Seeger, Landwirt aus
der Gemeinde Großenkne-
ten und Vorsitzender des
Kreislandvolkverbandes, ein
Päckchen vor seiner Haus-
tür fand. „Frohe Ostern“
stand darauf geschrieben.
Nichts deutete auf den ge-
schmacklosen Inhalt des
Päckchens hin. „Als wir es
öffneten, fanden wir darin
einen abgetrennten Fisch-
kopf, zwei faule Eier und ei-
ne Flosse“, berichtet Seeger.
Der Schock saß tief. Und er
sollte sich wiederholen.
In den darauffolgenden

Monaten bekam die Familie
weitere Päckchen zuge-
stellt. Sie waren mit Fisch-
resten oder abgetrennten
Hähnchenbeinen gefüllt.
Alleine beim Ekel-Effekt
sollte es aber nicht bleiben.
„Natürlich bekommt man
da Angst“, sagt Jürgen See-
ger. Mit Absicht habe er in
der Öffentlichkeit keinen
großen Wirbel um die Vor-
fälle gemacht.
Eines Tages, im Septem-

ber 2012, schaute der Land-
wirt zufällig aus dem Fens-
ter, als er auf dem Grund-
stück eine Person bemerk-
te. Seeger begab sich nach
draußen – die Person flüch-
tete in ein Auto und fuhr
davon. In der darauffo-
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legnden Woche erreichte
die Familie eine anonyme
Postkarte: „Der Kampf geht
weiter“, stand darauf ge-
schrieben. Daneben war das
Abbild eines Maschinenge-
wehres zu sehen.
„Das ist harter Tobak“,

sagt Seeger. Er mache sich
große Sorgen, vor allem,
wenn er daran denke, dass
auch Ratsmitglieder aus der
Gemeinde Großenkneten
mit anonymen Anrufen be-
droht worden seien. „Das
ist Einschüchterung. Mit
Tierschutz hat das über-
haupt nichts zu tun.“
Ein Dreivierteljahr sei es

ruhig gewesen, bis vor 14
Tagen dann wieder ein
Päckchen im Briefkasten
lag. „Da waren in Folie ver-
packt wieder ein paar ange-

knabberte Geflügelbeine.“
Auch, wenn er den Fall

nicht an die große Glocken
hängen möchte – Seeger
sieht sich als Opfer. Unter-
schiedliche Meinungen sei-
en in Ordnung. „Es geht um
einen Maststall für 40000
Hähnchen, für den ich 2010
einen Antrag gestellt habe“,
erklärt er. Dabei beachte er
die gesetzlichen Auflagen.
Als sich in der Nachbar-

schaft erster Widerstand
regte, sei er auf die Anlie-
ger zugegangen, habe das
Gespräch gesucht. „An ei-
nem Punkt sind wir nicht
mehr weitergekommen, da
musste ich die Diskussion
abbrechen“, so der Land-
wirt.
Dass der Fall für ihn und

seine Familie derart be-

drohlich werden könnte,
damit habe er nicht gerech-
net. „So darf es nicht wei-
tergehen.“
Unterstützung bekommt

Seeger – nicht für die Tier-
haltung, sondern im Bezug
auf die Drohungen – vom
Bündnis Mensch, Umwelt,
Tier (MUT). „Wir sind zwar
absolut gegen solche Masts-
tälle, wie sie Herr Seeger
betreibt. Allerdings benut-
zen wir Argumente. Von
solchen Aktionen, wie be-
schrieben, möchten wir
uns ausdrücklich distanzie-
ren“, betont Wilfried Pa-
penhusen, Sprecher des
Bündnisses. Leider gebe es
offenbar einen oder mehre-
re Einzeltäter, die in dieser
Streitangelegenheit völlig
falsch reagieren.
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i^kahobfp  ! Qualifizierte
Mitarbeiter sind Mangelwa-
re. Vor dieser Entwicklung
warnt die Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft des Land-
kreises Oldenburg (WLO)
schon seit geraumer Zeit.
Nun weist die WLO darauf
hin, dass es für Firmenchefs
auch Hilfe im Internet gibt.
Auf der Homepage der

WLO stehen zum Beispiel
Informationen über das Pro-
gramm „PRO.MI – Mitarbei-
ter finden, Mitarbeiter bin-
den“. Das von verschiede-
nen Firmen und Institutio-
nen erstellte Programm be-
schäftigt sich mit den Fra-
gen, wie es einem Unter-
nehmen am besten gelin-
gen kann, den eigenen Be-
trieb langfristig für Mitar-
beiter attraktiv zu halten.
Darüber hinaus hat die

WLO noch weitere Links on-
line gestellt, die für Firmen-
chefs interessant sein könn-
ten. Unter www.riskant.eu
findet sich zum Beispiel ein
Instrument zur Erstellung
von Mitarbeiter-Situations-
analysen.
Im Portal www.rkw-fach-

kraefteportal.de erfahren
kleine und mittlere Unter-
nehmen, wie sie die Heraus-
forderungen des Demogra-
phischer Wandels und der
Fachkräftesicherung meis-
tern können.
Unter www.perso-net.de

werden vom Kompetenz-
zentrum RKW Rationalisie-
rungs- und Innovationszen-
trum der Deutschen Wirt-
schaft Themen zum Perso-
nalmanagement im Mittel-
stand behandelt.
Interessierte Unterneh-

men oder Unternehmen,
die bereits erfolgreiche
Maßnahmen zur Mitarbei-
terfindung und -bindung
durchgeführt haben, kön-
nen sich direkt an Margret
Teichwart von der WLO
wenden (Tel. 04431/85293
oder per E-Mail an in-
fo@wlo.de).
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abijbkelopq ! Wegen Kör-
perverletzung hat das Ol-
denburger Landgericht Don-
nerstag in zweiter Instanz
einen 23 Jahre alten Mann
aus Delmenhorst zu einer
Geldstrafe von 450 Euro
verurteilt. Damit milderte
die Berufungskammer ein
früheres Urteil des Delmen-
horster Amtsgerichtes ab.
Das hatte den Angeklagten
in einem ersten Prozess
noch zu einer Geldstrafe
von 1000 Euro verurteilt.
Hintergrund des Verfah-

rens waren Beziehungs- und
Familienstreitigkeiten. Dem
23-Jährigen, Vater eines
kleinen Kindes, sollte das
Kind vorenthalten werden.
Er habe zu seinem Kind ge-
wollt, das geweint habe,
sagte der Angeklagte. Auf
dem Weg zum Kind hatte
der 23-Jährige dann seine
Schwiegermutter ge-
schubst, die daraufhin mit
dem Kopf gegen einen
Schrank prallte.
Da gab es auch nichts

mehr zu leugnen, die
Schwiegermutter legte in
den Prozessen Atteste vor.
Seit dem Vorfall ist die Ehe
gänzlich kaputt. Seit fünf
Monaten habe er sein Kind
nicht mehr gesehen, sagte
der Angeklagte. Zur Beru-
fungsverhandlung waren
mehrere Frauen, darunter
die Noch- Ehefrau des Ange-
klagten, erschienen, das
Kind hatten sie nicht dabei.
Die Ehefrau ist mit dem
Kind weit weggezogen. Ob
das allerdings in Ordnung
geht, muss geprüft werden,
denn auch der Angeklagte
hat das Sorgerecht. ! ïò
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